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1. Einleitung 

Fußball ist in Deutschland ein großes Phänomen und es ist in Deutschland 

sehr beliebt, das kann man fast in jedem Staat sagen, deswegen wurde als 

Bereich des Textes Fußball ausgewählt. Der Autor hat dieses Thema 

aufgrund seines Interesses zum Sport v.a. zum Fußball ausgewählt und dank 

des Angebotes seines Supervisors konnte er es realisieren. Zu Fußball 

verbindet den Autor die Erziehung seiner Familie, da sie eine sportbasierte 

Familie sind und sein Vater Fußball professionell spielte1 , wenn er noch 

klein war. Er ist mit ihm auf viele Spiele gereist und habe es auf eigene Haut 

probiert, wie das Leben eines Fußballers aussieht, wie die Kommunikation 

zwischen Spielern ist und was für eine Belastung es ist, wenn man die 

Aufmerksamkeit der Medien hat. In der Jugend hat sich also schon seine 

Liebe zum Fußball gegründet, weil er etwas ähnliches erzielen wollte, dies 

ist ihn zwar nicht gelungen, aber die Liebe zum Fußball ist in ihm geblieben. 

Deswegen versucht der Autor eine Stilanalyse ausgewählten Texten zu 

machen. 

Als Thema für diese Bachelor wurde die stilistische Analyse 

ausgewählter deutscher Texte mit dem Hauptthema Sport ausgewählt. Die 

Sportjournalistik wurde bereits definiert und es ist nicht möglich neues 

Wissen zu entdecken, daher hat sich der Autor entschieden sich auf 

bestimmte Phänomene der Stilanalyse zu konzentrieren. In dieser Arbeit 

wird es sich auf ausgewählte Phänomene der stilistischen Analysen und die 

Entwicklung des Trends des Phänomens konzentrieren. Die 

Schlussfolgerung aus der Forschung wird am Ende des praktischen Teiles 

 
1 v.a. in Deutschland professionell gespielt 
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festgelegt. Der Autor hat entschieden seine Bachelorarbeit in zwei Einheiten 

zu teilen. Eine theoretische Einheit und eine praktische Einheit. 

In den theoretischen Teil wird erstens der Stil und die Stilistik 

beschrieben. Danach folgt die Beschreibung der Makro- und Mikrostilistik 

und Beschreibung ausgewählten Elemente aus beiden Bereichen. Als 

nächstes wird die Lexikologie und ihre Elemente beschrieben. Die 

Phänomene aus der Lexikologie werden ausgewählt mit Rücksicht auf den 

praktischen Teil und definiert. Zum Schluss des theoretischen Teiles werden 

noch ausgewählte Phänomene der Bildlichkeit im Text beschrieben2.  

In den praktischen Teil wird ausführlich die Analyse der Phänomene 

beschrieben und die Schlussfolgerungen der Analyse beschrieben. Ziel des 

praktischen Teiles ist ausgewählte Phänomene zehn Jahren lang aus 

ausgewählten Zeitungen3 zu analysieren und zu untersuchen und 

anschließend Hypothesen zu widerlegen oder zu bestätigen. Für diese Arbeit 

wurden zwei Hypothesen geschrieben. Ein Glossar mit 20 ausgewählten 

Wörtern, die vom Autor ausgewählt und übersetzt wurden, wird am Ende 

des praktischen Teiles hinzugefügt. Es wird sich um wichtige Wörter 

handeln, die in den Artikeln vielmals aufgekommen sind oder müssen 

übersetzt werden, um die Verständlichkeit der Artikel festzustellen. In den 

Anhängen sind nicht nur die Artikel zu finden, sondern auch Tabellen oder 

Grafiken, die im praktischen Teil beschrieben werden. 

 

 

  

 
2 wie z.B. Metapher oder Metonymie 
3 Süddeutsche Zeitung 
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2. Stilanalyse 

2.1. Stil und Stilistik 

Wörter die das Stil als Grundbegriff enthalten, kennzeichnen oder 

charakterisieren, meistens den in vorangehenden Wortteil gemeinten 

Bereichs. (nach Sowinski, 1999, S. 3) 

Die linguistische Kategorie Stil steht im Mittelpunkt und ist immer 

textgebunden und es wird durch bestimmte Eigenschaften hergestellt. Die 

Eigenschaften machen den Still erkennbar, welcher nicht nur den 

strukturellen Aspekten, die zu Textstrukturen verbindet sind, weist, 

sondern auch funktionalen Aspekt, welcher sich aus der kommunikativen 

Situation ergibt. (Malá, 2003, S. 6) 

Der Stil ist einer der wenigen abstrakten Begriffe im Bereich 

Sprach- und Literaturwissenschaft, welcher so viele 

Verwendungsbereiche und so großen Bedeutungsumfang hat. Der Stil 

wird in der alltags Rede benutzt um ein bestimmtes Verhalten 

charakterisieren (Modestil, Sportstil, usw.), in Bereich der Künste, um 

eine Eigenart eine Schaffenweise zu benennen (z.B. Goghs Stil), aber 

auch um eine Epoche zu charakterisieren (der gotische Stil, der moderne 

Stil, usw.). In der Literaturwissenschaft wird der Stil zur Beschreibung 

von Texten genutzt (der Stil der Alltagsrede, der Stil der Wissenschaft, 

usw.). Stil erscheint jedoch auch als Wertungsbegriff, wenn man z.B. 

über jemanden sagen will, dass derjenige Stil hat. In allen diesen 

Beispielen bedeutet der Stil die Ausdrucksweise, die Gestaltung mit 

sprachlichen Mitteln sowie außersprachlichen und die Art und Weise. 

(vgl. Sowinski, 1999, S. 6-7)  

Stilanalyse kann nicht nur auf Wort- und Satzvariationen 

beschränkt sein, der Stil ist textgebunden und ist möglich nur in größeren 
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Texteinheiten zu erkennen. Es ist zwar möglich aus einzelnen Wörtern 

oder Sätzen die Stilhöhe und Stilwahl, Wortkombination zu 

verdeutlichen, aber ein bestimmter Stil mit bestimmten Eigenarten und 

Funktionen wird davon nicht erkennbar. Dies wird erst in größeren 

Textkomplexen deutlich. (S. Sowinski, 1999, S. 71) 

„Die Stilistik ist eine selbständige Teildisziplin einer Lehre von der 

Auswahl und Anordnung sprachlicher und mit der Sprachtätigkeit 

zusammenhängender Mittel und Verfahren, die im 

Kommunikationsprozess in Abhängigkeit von der kommunikativen 

Situation, der Absicht des Textproduzenten, von Ziel, Thema und 

Funktion der Äußerung eingesetzt werden.“ (Malá, 2003, S. 6)  

Stilistik hat eine enge Beziehung mit anderen 

sprachwissenschaftlichen Disziplinen Phonetik, Morphologie, Syntax 

und Lexikologie. Stilistik hat keine eigenen Ebenen, aber die Ebenen der 

Phonetik, Morphologie, Syntax und Lexikologie stehen der Stilistik zur 

Verfügung. Die Stilistik erklärt die Benutzung der sprachlichen Mittel, 

damit man die mündlichen oder schriftlichen Äußerungen dem Ziel und 

Zweck der Aussage, der kommunikativen Situation und der Funktion der 

Aussage entsprechen. (nach Malá, 2003, S. 14) 

Stilistik wird in zwei Einheiten geteilt. Eine Einheit ist die 

Mikrostilistik und die zweite Einheit ist die Makrostilistik. 

2.2. Makrostilistik und ihre Elemente 

Die Makrostilistik verfasst sich mit der Erforschung stilistisch 

relevanter größerer Texteinheiten und entsprechen größeren Kategorien. 

Es gibt sehr viele Einheiten, die zu der Makrostilistik gehören4 und es ist 

möglich weitere Einheiten noch zu entdecken. Makrostilistische 

 
4 z.B. Textsorten, Kontext, Komposition, Erzählweisen usw. 
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Einheiten sind solche Einheiten die oberhalb der Satzebene die Struktur 

eines Textes variierend beeinflussen. Auf Wahlentscheidungen der 

Autoren sind die Einheiten meistens berührt.   (Malá, 2003, S. 41; 

Sowinski, 1999, S. 73) 

2.2.1. Funktionale Stilltypen 

Funktionale Stilltypen werden in fünf Gruppen geteilt. Stil des 

Alltagsverkehrs, Stil des öffentlichen Verkehrs, Stil der Wissenschaft, 

Stil der Presse und Publizistik und Stil der Belletristik. Die vierte 

Gruppe ist der Stil der Presse und Publizistik und das beinhaltet 

Reportagen, Berichte, Kommentare, Glossen, Feuilletons u.a. Einer 

der jüngsten Erscheinungsformen ist der Stil der Presse und 

Publizistik. Dies dankt der Stil der raschen Entwicklung der 

Massenmedien in den letzten Jahrzenten. Stil der Presse und 

Publizistik weise vor allem eine informierende und agitierende 

Funktion. (vgl. Malá, 2003, S. 46-47) 

2.2.2. Stil der Presse und Publizistik 

Die Äußerungen der Presse und Publizistik sind so 

verschiedenartig, dass man sie nicht zusammen charakterisieren kann. 

Man zuordnet diesen Stil der Direktive, aber können innerhalb dieses 

Rahmens als Subtyp herausgehoben werden. Dabei handelt es sich um 

Formen wie Leitartikel, Glosse, Kommentar, Nachricht, Reportage 

usw. Hauptfunktion dieses Stiles ist die Meinungsbeeinflussung durch 

einen ausgeprägte Wirkungsabsicht. Diesem Zweck ist die gesamte 

Textherstellung5 untergeordnet. Die Wirkung wird durch eine 

ausgeprägte Kontinuität und Parallelität der Aussage angestrebt und 

dies bedeutet ständiges Wiederholen der Grundgedanken bis hin zum 

Einschliefen bestimmter Wendungen zur mehrfachen wörtlichen 

 
5 von der Stoffauswahl bis zur letzten Detailformulierung 
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Wiederholung oder auch zu der synonymischen Variation. (S. 

Fleischer & Michel, 1977, S. 266) 

Auch was die Verfahren ihrer Verbreitung betrifft ist die 

journalistische Aussage nichts Einmaliges. Die Verbreitung erfolgt 

parallel über die Presse, Rundfunk und Fernsehen. Undifferenziert und 

schwer überschaubar ist der Empfängerkreis. Verständlichkeit und 

Zugänglichkeit für alle ist für die Kommunikation wichtig. Das 

bedeutet das sachliche und unattraktive Mitteilungen attraktiv den 

Empfänger gegeben werden. Der Journalist hat wenig Zeit zur 

Herstellung des Textes, deswegen muss der Journalist auf 

Klischeewendungen und Stereotype zurückgreifen. Man kann die fast 

größte Massenproduktion von Texten in der Tagespresse sehen. Der 

Sprachstil der journalistischen Texte kann sich folgend 

zusammenfassen: (S. Fleischer & Michel, 1977, S. 266-267) 

1 Das wichtigste ist die Fasslichkeit und Allgemeinverständlichkeit. 

Termini müssen erklärt werden oder umgeschrieben. Die Parataxe 

ist bevorzugt oder allenfalls einfache Hypotaxe bei dem Satzbau. 

Die bildhafte Darstellung ist bevorzugt.  

2 „Im dialektischen Verhältnis zu der bewusst eingesetzten 

Redundanz steht andererseits das Streben nach ökonomischem 

Ausdruck, wo irgend möglich, das Unterdrücken von 

Weitschweifigkeit.“ (Fleischer & Michel, 1977, S. 267) 

3 Bezug zum Empfänger wird ständig versucht. Vielfach versucht 

man den Leser direkt anzusprechen oder als ein Gesprächspartner 

einziehen. 

4 Der Journalist bring in den Text seine Meinung, weil er über seine 

Meinung von diesem Sachverhalt schreibt. (S. Fleischer & Michel, 

1977, S. 266-267) 
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2.2.3. Darstellungsprinzipien 

„Unter Darstellungsprinzipien verstehen didaktische 

Vermittlungsprinzipien, mit deren Hilfe die Fremdheit der 

Gegenstände in wiedergebenden und gedanklichen Texten gegenüber 

dem Rezipienten überwunden werden soll.“ (Sowinski, 1999, S. 77-

78) 

Die Autoren journalistischer Texte versuchen durch 

unterschiedlichen Gebrauch solchen Darstellungsprinzipien das 

Interesse am Dargestellten und Dargebotenen zu wecken und 

wachzuhalten. Die jeweilige Wahl wirkt sich in jedem Falle auf den 

Gesamtstil des Textes. Aktualisierung, kann eine Zunahme an 

Vergleichen und deiktischen Formen bewirken, die Übertragung der 

Darstellung in eine andere Zeit und Gegenwart erreichen will. Die 

Vermenschlichung kann man durch Beschreibung von Empfindungen 

und Gefühle charakterisieren, da es versucht die Annährung zu den 

Rezipienten. Zusätzliche Metaphorisierungen bedingt die 

Dynamisierung. Die Versinnlichung bedingt Vergleiche, Metaphern 

und Konkretisierungen. Die Vergegenwärtigung bedingt einen 

Tempus- und Ortswechsel. (nach Sowinski, 1999, S. 77-78) 

2.2.4. Darstellungsarten 

Seit längerer Zeit sind die Kategorien der Darstellungsarten in den 

Formen der Schulaufsätze bekannt. Es gibt sieben Kategorien, 

nämlich Erzählen, Schildern, Berichten, Beschreiben, 

Charakterisieren, Erörtern und Folgern. (Sowinski, 1999, S.82) 

Für diese Bachelorarbeit ist Berichten die wichtigste Kategorie 

und wird näher definiert. 
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Berichten dient der informativen Vorgangsdarstellung als ein 

Verfahren. Es ist objektiv geprägt. Die Tendenz zur Spezifizierung 

verlangt von dem Autor eine Konzentration auf die Auswahl und 

Anordnung der Fakten und auf das Berichtenswerte. Dies ist abhängig 

von der jeweiligen kommunikativen Situation. Das Bemühen wird 

deutlich, diese Besonderheiten des Vorgangs und lückenlos und 

vollständig darzustellen. Das Ordnungsprinzip des Berichtes ist 

chronologisch. Durch die Auswahl und Anordnung der Fakten wertet 

der Berichterstatter in diesem Sinne. Nach dem Zweck des Berichtes 

richtet sich die Auswahl der Einzelelemente aus den ganzen 

Geschehen. (vgl. Fleischer & Michel, 1977, S. 283) 

2.3. Mikrostilistik und ihre Elemente 

2.3.1. Satzstilistik 

Eine Vielzahl von stilrelevanten Variationsmöglichkeiten bietet 

der deutsche Satzbau, sowohl in quantitativer als auch in qualitativer 

Hinsicht. Jeder Autor hat verschiedene Möglichkeiten für die 

Distribution der zu vermittelnden Informationen. Er kann sich z.B. für 

viele kurze Sätze entscheiden oder für weniger längere Sätze. Kurze 

Sätze werden viel in den Werbetexten oder Boulevardblättern 

verwendet. Die mittlere Satzlänge benutzt man in Zeitungs- und 

Sachtexten6. Längere Sätze erscheinen z.B. in wissenschaftlichen 

Reflexionen. (Sowinski, 1999, S. 89) 

2.3.1.1. Kurze Sätze 

In kurzen Sätzen kann man noch zwischen einfachen Sätzen, 

erweiterten einfachen Sätzen und kurzen Satzgefügen 

unterscheiden. Ein einfacher Satz enthält nur die notwendigen 

 
6 Als mittlere Satzlänge kann die Durchschnittsgröße betrachtet werden. Es sind 15 bis 20 Wörter.  
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Satzglieder7. Kurzsätze enthalten in der Regel 3.5 Satzglieder. Das 

heißt nur die informativ wichtigsten und grammatisch 

notwendigen Satzglieder. Kurze Sätze entsprechen der 

Alltagsrede, aber auch z.B. Sprichwörter und Redensarten sind 

meistens solche kurzen Sätze. (S. Sowinski, 1999, S. 90) 

2.3.1.2. Sätze mittlerer Länge 

Sätze mittlerer Länge enthalten meistens 4-7 Satzglieder und 

umfassen etwa 10-20 Wörter. Die Erweiterung dieser Sätze erfolgt 

durch adverbiale Angaben und Attribute.  Diese Sätze erscheinen 

in den Pressekommentaren, Presseberichten, in den Fachtexten u.a. 

(nach Sowinski, 1999, S. 90) 

2.3.1.3. Lange Sätze 

„Lange Sätze, die über die mittlere Länge mit bis zu etwa 

sieben Satzgliedern und etwa 20 Wörtern hinausgehen, kommen 

vor als erweiterte einfache Sätze, als Satzglied- und Satzreihen und 

als Satzgefüge der verschiedener Art.“ (Sowinski, 1999, S. 91) 

2.3.2. Satzarten als Stilmittel 

Auch bei der Wahl der Satzart ist die stilistische Relevanz gegeben. 

Der Sprecher/Schreiber kann seinen Bezug zur sprachlich erfassten 

Situation und zum Welt- und Partnerbezug ändern mit Hilfe der 

Satzarten. Die stilistische Wirkung ändert sich in gleicher Weise auf 

den jeweiligen Kommunikationspartner. Am meisten verwendet man 

den Aussagesatz. Der Ausrufesatz ist dem Aussagesatz formal 

verwandt, Offert jedoch größere Emotionalität. Zum 

Aufforderungssatz gehören auch Begehrens-, Wunsch- und 

Befehlsätze, wenn sie den gleichen syntaktischen Merkmalen 

 
7 Subjekt, Prädikat m. evtl. Valenzgliedern 
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aufweisen.  Der Fragesatz stellt eine offene Situation, ob in der Form 

der Ergänzungsfrage mit einem Fragewort, aber auch in der Form 

einer Entscheidungsfrage. (nach Sowinski, 1999, S. 98-99) 

2.4. Lexikologie und ihre lexikalischen Elemente 

Der Wortschatz jeder Sprache kann sich nach mehreren lexikalischen 

Aspekten gliedern8. Das Sprachsystem bietet jedem Textproduzenten 

Sprachzeichnen aus dem vorhandenen Reservoir zu kombinieren und an 

sprachlichen Zeichen auszuwählen. Den Wortschatz kann man nach 

verschiedenen Aspekten in Bezug auf stilistische Zwecke gliedern. Eine 

von den Möglichkeiten kann folgend gegliedert sein und desto in 

folgende Gruppen: chronologischer, regionaler, sozialer, 

fachsprachlicher, Fremdwort-, Wortbildungs- und phraseologischer 

Aspekt. Sprachkenntnisse sind wichtig für jede Stilanalyse. Für die 

stilistische Auswahl bilden die Grundlagen die lexikalischen Einheiten. 

(Malá, 2003, S.48; Sowinski, 1999, S.115) 

2.4.1. Synonyme 

Gute Sprachkenntnisse sind eine Voraussetzung jeder 

Stilanalyse. In die semantische Differenzierung gehören auch 

Einsichten. Zu den Wortschatzgruppen, gehören verschiedene Formen 

der Synonymie, die besonders wichtig sind. Dank diesen, kann der 

Autor aus mehreren Ausdrucksmöglichkeiten auswählen. Synonyme 

werden als sprachliche Strukturen oder Einheiten definiert, die sich 

formal unterschieden, aber ähnliche oder gleiche Bedeutung haben 

und deshalb die Bedeutung im Kern übereinstimmt. (Fleischer & 

Michel, 1977, S.72; Malá, 2003, S. 23; Sowinski, 1999, S. 115-116) 

 
8 z.B. Nach der Art der Referenzbezugs, nach der Frequenz u.a. 
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Jeder Sprachbenutzer muss also zwischen dem möglichst 

originellen Wort und dem möglichst passendem Wort das bessere 

auszuwählen, dies bedeutet zwischen stilistischer Variabilität und 

sprachlicher Genauigkeit auszuwählen. Man kann Synonyme in zwei 

Gruppen gliedern. Erste Gruppe sind die kontextunabhängige 

Synonyme, aber die können noch in 3 Gruppen gegliedert sein und 

nämlich: absolute Synonyme, begriffliche Synonyme und stilistische 

Synonyme. Die zweite Gruppe sind die kontextuale Synonyme.  

(Fleischer & Michel, 1977, S.72; Malá, 2003, S. 23; Sowinski, 1999, 

S. 115-116) 

2.4.2. Antonyme 

Als Antonyme versteht man Wörter mit gegensätzlicher 

Bedeutung. Typisch kann man Antonyme bei den Adjektiven finden9. 

Man kann Antonyme auch bei Substantiven finden10 und bei den 

Verben11. Allgemein kann man die Antonyme als Gegenwörter 

bezeichnen. Antonyme gehören entweder zu Neubildungen12 oder 

zum vorhandene Stammwortschatz13, wo sie mitunter formelhaft 

gepaart auftauchen. (Fleischer & Michel, 1977, S. 86; Sowinski, 1999, 

S. 116-117) 

2.4.3. Neologismen und Modewörter 

Durch Entwicklung unserer Gesellschaft, unserer Technik und 

Industrie können neu Gegenstände und Erscheinungen benennt sein. 

Neuwörter, die zu einem bestimmten Zeitpunkt auftauchen sind 

Neologismen. Bei den Neologismen handelt es sich um noch nicht 

geläufige Neubildungen aus vorhandenen Wortelementen oder 

 
9 wie z.B. kurz-lang, jung-alt, usw. 
10 wie z.B. Tag-Nacht, usw. 
11 wie z.B. schlafen-wachen, usw. 
12 wie z.B. Geld-Ungeld, usw. 
13 wie z.B. Anfang-Ende, Morgen-Abend, usw. 
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bisheriger Neubedeutungen oder Metapherbildungen die noch nicht 

geläufig waren. Man kann Neologismen in zwei Gruppen gliedern. 

Erste Gruppe sind die einmalige (okkasionelle) Neologismen. Zweite 

Gruppe sind die vorübergehenden Neologismen und die letzte Gruppe 

sind die Neologismen. (S. Malá, 2003, S. 50-51; Sowinski, 1999, S. 

121-122) 

Die okkasionellen Neologismen werden hauptsächlich in der 

Belletristik und Publizistik benutz, das heißt dort wo dem Autor das 

vorhandene Sprachgut nicht ausreicht. Die vorübergehenden 

Neologismen entstehen als eine neue Bezeichnung einer Erscheinung 

in einer bestimmten Zeitperiode, wie z.B. Wörter nach dem zweiten 

Weltkrieg. Ausdrücke als Neologsimen kann man bezeichnen, wenn 

die neu zu einer Benennung einiger Erscheinungen in der objektiven 

Realität auftreten. Neologismen sind viel in journalistischen Texten 

enthalten. Die Modewörter sind Wörter, die sehr oft benutzt sind in 

einer bestimmten Periode. Modewörter sind besonders bei den 

Jugendlichen benutzt, wo viele Übertreibungen vorkommen und 

Ausdrücke aus dem Englischen. (S. Malá, 2003, S. 51-52; Sowinski, 

1999, S. 122) 

2.4.4. Jargonismen 

Gebrauch einer Sonderlexik wird in bestimmten sozialen 

Gruppen benutzt. Diese Wörter und Wendungen werden als 

Jargonismen bezeichnet. Jargonismen können in zwei Gruppen 

gegliedert sein. Die erste Gruppe sind die Wörter und Wendungen aus 

der Sprache spezifischer sozialer Gruppen oder Schichten und die 

zweite Gruppe sind die sogenannten Berusjargonsimen. Zu der 

niederen Sprachschicht gehören die sozialen Jargonismen. Die 

sozialen Jargonismen drücken die Zusammengehörigkeit ein 



19 

 

bestimmtes Gruppen aus und die Jargonismen sind emotional gefärbt. 

Es kann sich um folgende Gruppen handeln: Schüler, Studenten und 

Jugendliche, Soldaten, Sportler14, Künstler usw. (vgl. Malá, 2003, S. 

55) 

Die sozialen Jargonismen gehören meistens in die 

umgangssprachlich- saloppe Stilschicht, aber manchmal auch in die 

vulgäre Stilschicht. Berusjargonsimen anders auch als 

Professionalismen bezeichnet, werden innerhalb eines bestimmten 

Berufskreises verstanden. Berufe wie Ärzte, Journalisten, Film- und 

Theaterschaffende, Jäger usw. haben ihren eigenen Wortschatz. 

Alltagskommunikation, Belletristik und Publizistik verwenden am 

meisten die Jargonismen. Sie dienen als Charakterisierungsmittel für 

Personen und das soziale und berufliche Milieu. (vgl. Malá, 2003, S. 

55-57) 

2.4.5. Fachwörter und Termini 

Die Definition dieser Wörter ist festgelegt, aber die Definition 

des Wortes gilt nur im Bereich des Faches, wie z.B. Industrie, 

Ökonomie usw. Die Wörter sind verständlich nur in dem Umkreis des 

Faches und allgemein sind sie nicht verständlich. Zum Verstehen muss 

man sich über den Wortschatz des betreffenden Fachgebietes 

informieren. Der Unterschied zwischen Termini und 

Berusjargonsimen ist das Termini der Schriftsprache angehören und 

nicht expressiv sind. Termini werden immer mehr in der 

Alltagssprache benutzt, dank der Wirkung von Massenmedien und 

durch allgemeine Bildung. (Malá, 2003, S. 57-58) 

 
14 wie z.B. Hacke, flanken, usw. 
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2.4.6. Fremdwörter 

Lexikalische Einheiten fremder Herkunft nennt man 

Fremdwörter. Meiste Fremdwörter kommen aus dem Altgriechischen, 

Lateinischen, Französischen, Englischen usw. Mit neuen 

Fachbereichen15 sind viele neue Fremdwörter entstanden. In 

Fachbereichen gibt es die Dominanz der Anglizismen. Als 

Anglizismen bezeichnet man Entlehnung oder Übernahme aus der 

englischen Sprache ins Deutsche. Bei dem Einfluss des Englischen auf 

das Deutsche wurde ein neue Wort-Kreuzung dafür erfunden und 

nämlich Denglisch. (Malá, 2003, S. 58; Sowinski, 1999, S. 120; 

Tettenhammer, 2010) 

Die Fremdwörter unterschieden sich von dem deutschen 

Wortschatz durch Aussprache, Orthographie, Akzent oder Flexion. 

Die Fremdwörter sind aus einer anderen Sprache entlehnt. Man sollte 

zwischen Fremdwörtern und Lehnwörtern differenzieren. Es 

erscheinen schon, aber schon Fremdwörter, die sich das deutsche 

Sprachsystem angepasst haben. Internationalismen sind Wörter, die 

aus altgriechischen und lateinischen Sprachmaterial ziehen. 

Fremdwörter sind nicht mehr so leicht durch heimische Ausdrücke zu 

ersetzen und deswegen spielen sie in jeder Nationalsprache wichtige 

Rolle. (Malá, 2003, S. 59) 

Meiste Fremdwörter haben ein Synonym in der Alltagssprache 

und Fremdwörter sind terminologisch festgelegt. Manche 

Fremdwörter wurden schon zum Teil der Alltagsrede verwandelt. Je 

mehr die Fremdwörter benutzt werden, desto mehr wird die 

Kommunikation unverständlicher. Die meisten stilistische Elemente 

haben eine große Verwendung in dem Stil der Belletristik und 

 
15 wie z.B. Elektronik- und Werbebranche 
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Publizistik und gleich ist es bei den Fremdwörtern, Fremdwörter 

werden dort benutzt als Kennzeichnung des historischen, nationalen, 

beruflichen oder Sozialen Kolorits und zur Charakterisierung 

literarischer Gestalten. (Fleischer & Michel, 1977, S. 106, Malá, 2003, 

S. 59-60; Sowinski, 1999, S. 120) 

2.4.7. Phraseologismen 

Zur sprachlich-stilistischer Realisierung der Texte haben die 

Phraseologismen eine sehr wichtige Rolle. Die Phraseologismen 

werden zur besseren Expressivität benutzt, die Phraseologismen 

verfügen über textbildende Potenz im allgemeinem. Der 

Phraseologismus wird folgend beschrieben: „Die idiomatischen 

Wortgruppen eignen sich besser als freie Lexemverbindungen zur 

Verständigung über Dinge des Alltagslebens, weil sie treffender, 

griffiger und aussagekräftiger empfunden werden, also eine 

expressive Wirkung besitzen.“ (Malá, 2003, S. 60)  

Es handelt sich um feste Wortgruppen bei den Phraseologismen, 

die eine syntaktische Einheit darstellen, jedoch kann man nicht die 

Bedeutung aus den einzelnen Gliedern erschließen16. Phraseologismen 

können in mehrere Gruppen geteilt werden und von der größten 

Wichtigkeit von dem stilistischen Standpunkt folgend gegliedert. Die 

erste Gruppe sind die Idiome, es sind die festen Wendungen, wie j-m 

die kalte Schulter zeigen. Diese Phraseme kann man als Idiome oder 

phraseologische Ganzheiten bezeichnen. Es existieren aber auch 

nominale Idiome und die bestehen meistens aus einem Adjektiv und 

einem Substantiv17. Diese Phraseologischen Verbindungen können 

 
16 wie z.B. Emma zeigte Otto die kalte Schulter 
17 wie z.B. schwerere Junge 
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sich auch mit der Zeit in phraseologische Termini verwandeln18. (S. 

Malá, 2003, S. 61) 

Zu den Idiomen gehören auch Vergleiche19. Die Idiome helfen 

zu der Erhöhung der Expressivität und dazu kann man die 

Expressivität durch verschiedene Variationen und Modifikationen der 

Phraseme steigern. Die zweite Gruppe sind die Sprichwörter und 

verwandte Erscheinungen wie feste Phrasen, geflügelte Worte, Zitate, 

Anspielungen und Sentenzen. Die dritte Gruppe sind die 

Nominationsstereotype, diese Gruppe wird unter dem stilistischen 

Gesichtspunkt eher als Klischees und abgedroschene und abgegriffene 

Phrasen betrachtet. Die vierte Gruppe sind die Funktionsverbgefüge, 

anders wird diese Gruppe als verbonominale Konstruktion genannt, 

die als einfache phraseologische Wendung betrachtet wird20. Die 

fünfte Gruppe sind die pragmatischen Phraseologismen21. (nach Malá, 

2003, S. 61-63) 

2.4.8. Stilistische Aspekte der Wortbildung 

Viele Möglichkeiten für die stilistische Auswahl und 

Anordnung stellt die Wortbildung dar. Man kann oft durch die 

Wortbildungsmittel eine expressive Wirkung erzielen. Die 

Zusammensetzung anders Komposition ist heute im Deutschen die 

beliebteste Art und Weise, um neue Wörter zu bilden. Zu den 

produktivsten Komposita gehören die Komposita mit Bindestrich, 

diese Komposita kommen vor allem in den Textsorten der Publizistik 

und Presse. (S. Malá, 2003, S. 64) 

 
18 wie z.B. der kalte Krieg 
19 wie z.B. stumm wie ein Fisch 
20 wie z.B. unter Beweis stellen 
21 wie z.B. Guten Tag! 
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2.5. Bildlichkeit im Text 

Sprachliche Bildlichkeit ist einer der wichtigsten Formen der 

Stilmittel. Die Tropen und Figuren bilden einen Kern der Stilistik. Ihre 

Hauptfunktion ist die Verbesserung der Expressivität. Tropen und 

Figuren erscheinen meistens in der Belletristik und in der Publizistik. Die 

Bildlichkeit kann in Einzelwörtern erscheinen, aber auch in bildhaften 

Wendungen, Sätzen und größeren Einheiten. (Fleischer & Michel, 1977, 

S. 151; Malá, 2003, S. 78-79; Sowinski, 1999, S. 125-126) 

2.5.1. Vergleiche 

Es ist die möglicherweise älteste Form der sprachlichen 

Bildlichkeit und es ist die einfachste. Auf Grund der direkten 

Wortbedeutung ist ein Mittel des bildlichen Ausdruckes. Zwei 

verschiedene Sachverhalte der objektiven Realität berühren sich durch 

die Ähnlichkeit. Unterschied von der Metapher ist die 

Nebeneinanderstellung aus verschiedenen Begriffssphären. Benutzte 

Vergleichspartikel sind z.B. wie, als ob, als wie usw.22 Die Beliebtheit 

in der Benutzung steht in der größeren Veranschaulichung des 

Gemeinten, aber auch mögliche Verdeutlichung und Präzisierung. 

Manche Vergleiche sind teilweise lexikalisiert und darstellen eine 

Gruppe der idiomatischen Wendungen. Dank den Vergleichen kann 

der Schreiber seine Originalität zeigen v.a. in der Presse und 

Publizistik oder auch Belletristik. (Malá, 2003, S. 79-80; Sowinski, 

1999, S. 127-128) 

2.5.2. Metapher 

Metapher kann man als Oberbegriff für alle Übertragungen 

bezeichnen. Die Bedeutungsübertragung ist von einem Gegenstand zu 

 
22 wie z.B. Er ist stark wie ein Löwe 
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einem anderem auf Grund der äußerem oder inneren 

Ähnlichkeitsbeziehungen. Die Metapher verbindet zwei ähnliche 

Bildfelder, aber ohne die Benutzung von Vergleichungspartikel23. Es 

gibt verschiedene Formen von Metaphern24. Das Vorkommen 

verschiedene Formen war unterschiedlich in verschieden Jahren. Die 

Metaphern ermöglich eine Polyfunktionalität des Schriftsinns. Die 

Metaphern setzen höhere Vorstellungskraft25. Man kann die 

Metaphern in Texten aller Kommunikationsbereiche finden. Sehr oft 

erscheinen die Metaphern in den Massenmedien, um die Aussage zu 

veranschaulichen und emotionaleren, dabei helfen sie den 

publizistischen Stil zur Auflockerung, Dynamisierung und 

Pointierung. (nach Malá, 2003, S. 80-81; Sowinski, 1999, S. 131-132) 

2.5.3. Metonymie und Synekdoche 

Auf Grund von Sachzusammenhängen handelt es sich um eine 

Benennungsverschiebung bei der Metonymie. Man kann die 

Metonymie als einen Oberbegriff zur Synekdoche bezeichnen. Der 

Zusammenhang ist bei der Metonymie mehr kausaler Art26. Die 

Metonymie kann man in verschieden Situationen benutzen wie bei der 

Ersetzung der Ursache durch die Wirkung, der Institution durch ihren 

Ort, usw. Die Metonymie ist sehr viel heutzutage in den 

journalistischen Texten zu sehen, aber so auch die Synekdoche. Die 

Grenze des Begriffsinhalts wird überschritten oder unterschritten 

durch den Ersatzausdruck für eine gemeintes Wort bei der 

Synekdoche. Die Synekdoche ersetzt ein Teil durch das Ganze27, das 

 
23 im Gegensatz zu Vergleich 
24 wie z.B. substantivische Metaphern, verbale Metaphern usw. 
25 als Vergleiche 
26 in Gegensatz zu der Synekdoche, hier ist es mehr begriffslogischer Art 
27 wie z.B. unter meinem Dach ist in meinem Haus gemeint 
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Produkt durch den Rohstoff oder der Singular durch den Plural. (Malá, 

2003, 82; Sowinski, 1999, S. 129-120) 
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3. Praktischer Teil 

3.1. Einleitung des Praktischen Teiles 

Der praktische Teil befasst sich mit der Analyse ausgewählter 

journalistischen Sporttexte. Das Hauptthema dieser Texte ist der Verein FC 

Bayern München. Insgesamt werden 30 Texte analysiert. Die ausgewählten 

Texte kommen aus den Jahren zwischen 2011 und 2020. Jedes Jahr wird 

durch 3 Texte vertreten. Texte aus jedem Jahr kommen aus der gleichen Zeit 

und nämlich aus der Mitte des März28. In dieser Zeit werden die Spiele der 

berühmten Champions League gespielt, und dank dessen haben die Texte 

einen ähnlichen Inhalt. Aus jedem Jahr wurden zwei Reportagen aus dem 

Spiel ausgewählt, die die Ereignisse aus dem Spiel zusammenfassen. Der 

letzte Text aus jedem Jahr ist eine Kritik der Spieler des FC Bayern 

München. Der Journalist bewertet jeden Spieler, der an dem Spiel 

teilgenommen hat. 

Die Artikel kommen aus der Süddeutschen Zeitung. Diese Zeitung wurde 

aufgrund der Online-Verfügbarkeit ausgewählt. Die Zeitung veröffentlicht 

sowohl in gedruckter als auch in elektronischer Form. Die elektronische 

Form wurde für diese Arbeit benutzt. Dank des Zeitungsarchiv war es 

möglich alle Artikel aus früheren Jahren für diese Arbeit zu finden. Der 

praktische Teil ist in drei Teile gegliedert. Im ersten Teil befasst sich der 

Autor mit der ersten Hypothese, bei der er die Häufigkeit des Auftretens 

bestimmter Synekdochen grafisch vergleicht in bestimmten Zeiträumen. 

Einzelne Synekdochen werden erklärt und am Ende werden die Ergebnisse 

der Forschung veröffentlicht.  Die größte Aufmerksamkeit in diesen Teil 

wird den Synekdochen Bayern und Münchner gewidmet. 

 
28 außer Jahr 2020, dieses Jahr wurde durch die Pandemie betroffen. 
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Im zweiten Teil befasst sich der Autor mit der zweiten Hypothese. Die 

Hypothese untersucht die Verwendung von Anglizismen trotz der 

Verfügbarkeit eins vollständig deutschen Äquivalents.  Autor benutzt die 

Textanalyse, um dieses Phänomen zu finden, beschreibt die gefundenen 

Anglizismen und gibt Vorschläge wie sich das Anglizismus durch deutsches 

Äquivalent ersetzen kann. Er nutzt auch die Webseite Duden für die 

Äquivalente und für die Häufigkeitsklassen, welche der Autor später 

erklären wird. Die Anglizismen werden absteigend sortiert aufgrund der 

Häufigkeit in den Texten. Im dritten Teil ist das beigefügte Glossar, welches 

wichtige Begriffe enthält. Das Glossar enthält 20 Begriffe. Die Begriffe 

wurden aus den Texten ausgewählt. Das Glossar enthält das Wort in 

Deutsch, eine tschechische Übersetzung und eine deutsche Definition des 

Wortes. 

3.2. Hypothesen 

In dieser Bachelorarbeit hat sich der Autor entschieden zwei Hypothesen zu 

überprüfen: 

1. Wir gehen davon aus, dass der Trend in der Benutzung von 

Synekdochen, um Spieler oder Vereine zu benennen, zwischen Jahren 

2011 und 2020 gesunken ist.  

2. Wir gehen davon aus, dass Anglizismen häufig in Sporttexten 

verwendet werden, auch wenn es ein semantisch äquivalentes 

deutsches Äquivalent gibt. 

 

Die erste Hypothese konzentriert sich auf die Synekdoche und ihre 

Verwendung in Sporttexten, um Spieler oder Vereine zu benennen. Die 

Hypothese konzentriert sich auf die Verwendung der Synekdochen in 

einzelnen Artikeln und der Autor möchte durch diese Forschung 
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herausfinden, ob die Verwendung dieses Phänomens eine zunehmende, 

abnehmende oder konstante Trendentwicklung zeigte. Der Autor behauptet, 

dass die Nutzung gesunken ist, und es wird auf den Grafiken gezeigt, weil 

die Autoren der Artikel wieder angefangen haben, mehr die Namen der 

Spieler wieder zu benutzten. Der Autor möchtet aus der Forschung 

herausfinden, welche Synekdoche in den Artikeln am häufigsten erschienen 

ist. Bei den an den häufigsten aufgekommenen Synekdochen wird der Autor 

versuchen die Gründe festzustellen, warum die Synekdoche so häufig 

benutzt war. 

Die zweite Hypothese konzentriert sich auf die Häufigkeit von 

Anglizismen, obwohl ein vollständiges deutsches Äquivalent verfügbar war. 

Die Artikel werden analysiert, die Anglizismen, die in den Texten auftreten, 

werden herausgezogen, beschrieben und der Kontext der Benutzung wird 

erklärt. Schließlich gibt der Autor bei jedem Anglizismus ein Vorschlag auf 

die Ersetzung durch ein vollständiges deutsches Äquivalent. Am Ende wird 

der Autor die Anglizismen erwähnen, die häufig im Text vorgekommen sind, 

aber man kann sie nicht ersetzen, weil es kein passendes Äquivalent gibt. 

3.3. Erste Hypothese 

Diese Hypothese untersucht die Verwendung und die Häufigkeit 

von Synekdochen in ausgewählten Texten. Es handelt sich um pars pro 

toto, also um eine Synekdoche. Die Synekdoche ist eine Art des 

bildlichen Ausdruckes in Texten.  Die Synekdoche benutzt ein Teil und 

ersetzt es durch das Ganze. In diesem Fall handelt es sich um 

Synekdochen wie z.B. Brasilianer oder Pilsner. Die Autoren benennen 

die Personen durch ihre Nationalität oder durch ihre Herkunft. Diese 

Methode wird in Sporttexten benutzt, damit die Autoren mehrere 

Möglichkeiten haben, um einen Spieler oder Verein zu benennen. 
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Die größte Aufmerksamkeit wird den Synekdochen Bayern und 

Münchner gewidmet. Beide waren am häufigsten in den Texten benutzt 

und waren in jedem Text vertreten, weil das Hauptthema dieser Texte FC 

Bayern München ist. Durch diese Synekdochen wurden sowie Spieler als 

auch der Verein benannt. FC Bayern München kommt aus 

Bundesrepublik Bayern und aus der Stadt München also davon wurden 

die Synekdochen abgeleitet. Auch andere Synekdochen wurden benutzt, 

aber die waren nicht in jedem Text vertreten. Daher wird der Autor diese 

Synekdochen erst am Ende erwähnen und wird den Grund der 

Verwendung erklären. Es handelt sich hauptsächlich um die Benennung 

der gegnerischen Mannschaft oder die Benennung der Spieler beider 

Mannschaften. Der Gegner und die Spieler ändern sich jedes Jahr, 

deswegen ist es nicht möglich Schlussfolgerungen festzustellen. 

Zu der Untersuchung oben erwähnten Hypothesen wurde eine 

Tabelle erstellt. Diese Tabelle stellt grafisch die Häufigkeit der Nutzung 

in jedem Jahr dar. Die Tabelle ist im Anhang beigefügt und man kann die 

Tabelle unter dem Namen Tabelle1 finden. Die Tabelle hat 11 Zeilen und 

6 Spalten. In der ersten Zeile sind die untersuchten Synekdochen benannt. 

In Zeilen 2 bis 11 kann man die Häufigkeit der untersuchten Synekdochen 

für einzelne Jahre finden. Die erste Spalte stellt einzelne untersuchte 

Jahre dar. In Spalten 2 bis 6 sind Häufigkeiten der Synekdochen für 

einzelne Jahre dargestellt. Die Jahre sind von 2011 bis 2020 in 

aufsteigender Reihenfolge geordnet. 

Die Synekdochen sind in den Spalten folgend geordnet: Bayern, 

Münchner, dritte Häufigkeit des Jahres, vierte Häufigkeit des Jahres und 

fünfte Häufigkeit des Jahres. In den Spalten Bayern und Münchner sind 

nur die Werte für das bestimmte Jahr angezeigt. In den verbleibenden 

Spalten sind die Werte für das bestimmte Jahr angezeigt und die 
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Synekdoche, um welche es sich handelt. Aus dieser Tabelle wurden 

anschließend drei Grafiken erstellt. Diese Grafiken wurden zu der 

Forschung benutzt und man wird aus den Grafiken Schlussfolgerungen 

feststellen. Am Ende jeder Grafik werden Schlussfolgerungen 

festgestellt. Wie der Autor bereits erwähnte, wird in dieser Hypothese die 

größte Aufmerksamkeit den Synekdochen Bayern und Münchner 

gewidmet, deswegen enthalten die Grafiken diese Synekdochen. 

Die Synekdoche Bayern ist in der Grafik 1 und in der Grafik 3 mit 

der blauen Farbe vertreten und die Synekdoche Münchner ist in der 

Grafik 1 und Grafik 3 mit der orangen Farbe vertreten. In der Grafik 2 

sind durch diese Farben zwei Zeiträume vertreten. Dies wird näher bei 

der Beschreibung der Grafik 2 erklärt. Alle drei Grafiken befinden sich 

in dem Anhang. Jede Grafik hat eine numerische Kennzeichnung: Grafik 

1, Grafik 2 und Grafik 3. Die Grafiken werden einzeln beschreibt. Jede 

Grafik wird ihren eigenen Absatz haben. Der letzte Absatz wird den 

anderen Synekdochen gehören. In diesen Grafiken wird die horizontale 

Achse als Achse X und die vertikale Achse als Achse Y betrachtet. Am 

Ende wird die Hypothese noch ausgewertet. 

3.3.1. Grafik 1 

Grafik 1 enthält die Häufigkeiten beider Synekdochen getrennt 

und die Häufigkeiten sind in 5 Zweijahresperioden aufgeteilt. Diese 

Perioden sind auf der Achse X und die Häufigkeit des Auftretens sind 

auf der Achse Y dargestellt. Auf den ersten Blick ist es möglich zu 

sehen, dass in der ersten, zweiten und fünften Periode die Werte des 

Auftretens ungefähr auf gleichen Werten waren. In der dritten und 

vierten Periode ist jedoch ein signifikanter Rückgang zu sehen. Der 

Ausgangspunkt dieser Grafik ist der erste Zeitraum 2011-2012. In 
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diesem Jahr waren die Werte 19:1329. Vergleichen wird sich immer 

die vorherige Periode mit der nächsten Periode. 

Im folgenden Zeitraum 2013-2014 waren die Werte 19:14. 

Daraus kann man erkennen, dass die Synekdoche Bayern gleich wie 

in der vorherigen Periode war und die Synekdoche Münchner ist von 

13 auf 14 gestiegen. Das heißt eine Steigerung von 7%. In der nächsten 

Periode 2015-2016 war ein starker Rückgang bei beiden Synekdochen 

auf 6:9 zu sehen. Bei Bayern handelt es sich um einen Rückgang von 

68%. Bei Münchner handelt es sich um einen Rückgang von 35%. 

Dabei handelt sich es um den einzigen Zeitraum in dieser Grafik, wo 

die Synekdoche Münchner häufiger benutzt wurde als die Synekdoche 

Bayern. Während es sich bei Bayern um eine Zunahme handelt, gab 

es bei Münchner eine Fortsetzung des Trends des Rückganges in den 

nächsten Zeitraum 2017-2018. 

Die Werte waren nämlich 10:5. Bei Bayern gab es eine Zunahme 

von 35% und bei Münchner gab es einen Rückgang von 44%. In der 

letzten Periode handelte sich es bei beiden Synekdochen um eine 

starke Zunahme. Die Werte waren in dieser Periode 21:15. Bei Bayern 

war die Zunahme um 110% gestiegen und bei Münchner ist es sogar 

um 200% gestiegen. Die Werte kehrten in die Werte wie in der ersten 

und zweiten Periode zurück. Es ist daher klar, dass die Synekdoche 

Bayern häufiger als Münchner bis auf eine Ausnahme verwendet 

wurde. Bayern wurde immer mindestens um 25% häufiger benutzt als 

Münchner. Nur in dem Zeitraum 2015-2016 wurde Münchner 

häufiger benutzt, und zwar um 50% öfter. 

 
29 immer im Verhältnis Bayern:Münchner 
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In drei der fünf Perioden waren die Werte ähnlich oder gleich. 

Nur in den Zeiträumen 2015-2016 und 2017-2018 gab es einen starken 

Rückgang, aber in den letzten Zeitraum kehrten die Werte wieder 

zurück. Das bedeutet, dass es sich nur um einen Ausfall handelte, aber 

es handelt sich um keinen konstanten Rückgang der Häufigkeit. Der 

Autor geht davon aus, dass dieser Ausfall durch eine Änderung der 

Präferenzen der Zeitung und des Autors war, aber nach den 

Ergebnissen der Leser wurde zu dem Trend wieder zurückgekehrt. 

3.3.2. Grafik 2 

Die zweite Grafik mit der Bezeichnung Grafik 2 zeigt einen 

Vergleich zweier Perioden. Jede Periode stellt fünf Jahre dar. Im 

Gegensatz zu der Grafik 1 sind hier Bayern und Münchner getrennt 

auf der Achse X. Die blaue Farbe vertretet bei beiden den Zeitraum 

2011-2015 und die orange Farbe vertretet bei beiden den Zeitraum 

2016-2020. Auf der Achse Y befinden sich die Werte der Häufigkeit 

von 0 bis 45. Auf den ersten Blick ist der Rückgang bei beiden 

Synekdochen in der zweiten Periode sichtbar. Auch in dieser Grafik 

ist sichtbar, dass die Synekdoche Bayern häufiger als Synekdoche 

Münchner benutzt wurde. In beiden Zeiträumen wurde Bayern um 

25% häufiger verwendet als Münchner. 

In der ersten Periode waren die Werte beider Synekdochen 

40:30. In der zweiten Periode waren die Werte 35:26. Bei Bayern 

handelte sich es um einen Rückgang von 12,5% und bei Münchner 

handelte sich es um einen Rückgang von 13%. Aus der Grafik ist ein 

allmählicher Rückgang beider Synekdochen sichtbar. Wenn wir 

zurück auf die Grafik 1 blicken, bedeutet dieser Ausfall zwischen 2016 

und 2018, dass er so groß war, dass ein allmählicher Rückgang 

passierte. Der Autor geht davon aus, dass es in den kommenden Jahren 
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keinen weiteren Rückgang geben wird. Er behauptet, dass die Werte 

langsam zu den Werten aus dem Zeitraum 2011-2015 zurückkehren 

werden.  

3.3.3. Grafik 3 

Die dritte Grafik trägt die Benennung Grafik 3. Diese Grafik 

zeigt die einzelnen Jahre hintereinander. Die einzelnen Jahre sind auf 

der Achse X vertreten und die Häufigkeit des Auftretens beiden 

Synekdochen ist auf der Achse Y vertreten. Die blaue Farbe vertritt 

die Synekdoche Bayern und die orange Farbe vertritt die Synekdoche 

Münchner. Es ist gleich wie in der Grafik 1. Im Gengensatz zu den 

vorherigen Grafiken ist die Dominanz der Synekdoche Bayern aus der 

Sicht der einzelnen Jahre auf ersten Blick nicht so eindeutig. In dieser 

Grafik wurde Bayern in den Jahren 2011, 2013, 2014, 2017, 2019 und 

2020 häufiger benutzt. Es handelt sich also um 6 von 10 Jahren. 

In den verbleibenden Jahren 2012, 2015, 2016, 2018 wurde 

Münchner häufiger benutzt. In diesen Jahren war auch der Rückgang 

der Häufigkeiten in der Grafik 1 sichtbar. In 8 von 10 Jahren war der 

Unterschied zwischen den Beiden Synekdochen nicht größer als 4 

Häufigkeiten. Nur in den Jahren 2011 und 2017 war der Unterschied 

größer, 9 im Jahr 2011 und 7 im Jahr 2017. Am wenigsten wurde die 

Synekdoche Bayern im Jahr 2018 benutzt, nämlich nur einmal. Am 

häufigsten wurde Bayern im Jahr 2020 benutzt, nämlich zwölfmal. 

Am wenigsten wurde die Synekdoche Münchner im Jahr 2011 und 

2017 benutzt, nämlich zweimal. Am häufigsten wurde Münchner im 

Jahr 2012 benutzt, nämlich elfmal. 

Mindestens in 7 Jahren wurde mindestens eine Synekdoche 

mehr als achtmal benutzt, nämlich in den Jahren 2011, 2012, 2013, 

2014, 2017, 2019 und 2020. In den verbleibenden Jahren wurden beide 
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Synekdochen weniger als achtmal benutzt. Es handelt sich um 

dieselben Jahre, wie die Jahre in der Grafik 1, wo der starke Rückgang 

sichtbar war. Aus dieser Grafik ist also der Rückgang zwischen Jahren 

2015 und 2018 sichtbar und belegt somit die Theorie des Autors, dass 

aufgrund der Änderung der Präferenzen der Rückgang in diesen 

Jahren passierte. In den Jahren 2019 und 2020 sind die Werte auf die 

ursprünglichen Werte zurückgekehrt. In anderen Jahren blieben die 

Werte bei ähnlichen Zahlen, dass konnte man auch in der Grafik 1 

sehen. 

3.3.4. Andere Synekdochen 

Nun folgt eine Erwähnung von Synekdochen, die nicht in allen 

Jahren vertreten waren, aber häufig aufgekommen sind. Diese 

Synekdochen werden näher erklärt. Der Autor wird drei Synekdochen 

erwähnen, die im Laufe der Jahre am häufigsten nach Bayern und 

Münchner benutzt worden. Es wird sich um Holländer, Londoner30 

und Franzose handeln. Der Autor wird diese Synekdochen, in der 

Folge, in der die Synekdochen aufgeschrieben sind, beschreiben. 

Die Synekdoche Holländer wurde insgesamt 15-mal in zehn 

Jahren benutzt. Holländer war hauptsächlich in der ersten Hälfte31 

verwendet und einmal in der Zweiten Hälfte32. Diese Synekdoche ist 

von der Nationalität des Spielers oder des Trainers abgeleitet. In der 

ersten Hälfte wurde Holländer so oft benutzt, weil zu dieser Zeit ein 

Spieler und ein Trainer im Verein waren. In der zweiten Hälfte war 

nur der Spieler im Verein, deswegen wurde Holländer weniger 

benutzt. In diesen Fällen handelte sich es um Arjen Robben, der als 

Legende des Vereines betrachtet wird und den Trainer Louis Van 

 
30 auch Engländer 
31 14-mal 
32 Im Jahr 2019 
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Gaal. Es ist interessant, dass die Autoren hauptsächlich die 

Synekdoche Holländer benutzten, aber die Autoren haben auch die 

Synekdoche Niederländer benutzt. Hier handelt es sich um eine 1:1 

Äquivalenz, deswegen werden diese Synekdochen zusammengezählt. 

Die Synekdoche Franzose wurde ebenso von der Nationalität 

des Spielers abgeleitet. Franzose wurde achtmal in zehn Jahren 

benutzt. Die Synekdoche wurde nicht mehr in letzten zwei Jahren 

benutzt, da zu diesem Zeitpunkt der Spieler für den Verein nicht mehr 

spielte und das gleiche gilt auch für Holländer. Franzose wurde 

benutzt, um Franck Ribéry zu benennen. Ribéry ist auch als eine 

Legende des Vereines betrachtet. Sowohl Ribéry als auch Robben 

waren im Verein bis 2019, aber im Laufe der Jahre waren die Spieler 

oft verletzt, und deswegen waren die Spieler manchmal bei dem Spiel 

nicht dabei. Obwohl die Auslosung der Champions League zufällig 

ist, wurde den FC Bayern München fünfmal eine Mannschaft aus 

Großbritannien ausgelost33. 

Aus diesem Grund ist die letzte Synekdoche Londoner oder 

Engländer. Londoner oder Engländer sind von der Stadt London oder 

von dem Land abgeleitet. Diese Synekdoche wurde insgesamt 31-mal 

in zehn Jahren benutz. Londoner oder Engländer wurde in den Jahren 

2013, 2014, 2017, 2019 und 2020 benutzt. Mit diesen Synekdochen 

wurde der Gegner des FC Bayern München genannt. Leider können 

aus diesen Synekdochen keine Schlussfolgerungen festgelegt werden, 

weil sich die Spieler und die gegnerischen Vereine jedes Jahr ändern. 

Dieser Absatz ist also nur um die Synekdochen zu erklären und zu 

erwähnen entschlossen.  

 
33 viermal aus London und einmal aus Liverpool 
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3.4. Schlussfolgerungen der ersten Hypothese 

Aus diesen drei Grafiken ist sichtbar, dass es keinen Rückgang in 

der Benutzung gab.  Aus den Grafiken ist es offensichtlich, dass der Trend 

der Benutzung gleichgeblieben ist, obwohl es einen starken Rückgang 

zwischen Jahren 2015-2018 gab. Die Werte sind jedoch in den Jahren 

2019 und 2020 zu den vorhergien Werten zurückgekehrt. Zwar gab es 

einen Rückgang auch in der Grafik 2 in der zweiten Periode, aber dieser 

Rückgang war nur wegen des Ausfalls zwischen 2016 und 2018 

verursacht. Dies bedeutet also, dass die Hypothese des Autors widerlegt 

wurde. 

Die Tabelle zeigte die Synekdoche, die am häufigsten verwendet 

wurde. Ohne Zweifel war es die Synekdoche Bayern.  Autor behauptet, 

dass dafür wahrscheinlich die Tatsache kann, dass FC Bayern München 

das Wort Bayern in seinem Namen hat. Er behauptet, dass Bayern so oft 

verwendet wurde, weil man auch die Einwohner der Bundesrepublik 

Bayern so nennt, und deswegen benutzten es auch die Autoren in den 

Artikeln. So nennt man nur die Einwohner der Bundesrepublik Bayern, 

bei anderen Bundesrepubliken ist es nicht üblich. 

3.5. Zweite Hypothese 

Die zweite Hypothese wird sich mit der Verwendung von 

Anglizismen befassen, obwohl es ein semantisch äquivalentes deutsches 

Äquivalent gibt. Mit mehreren Berufen wie IT usw. steigt auch die 

Verwendung von Anglizismen in einer Fremdsprache. Einige 

Anglizismen gehören bereits in die allgemeine Sprache, daher ist die 

Ersetzung durch ein deutsches Äquivalent nicht möglich. Nach der 

Untersuchung der Texte wird der Autor die Anglizismen identifizieren, 
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bei denen eine äquivalente Ersetzung möglich ist. Die Anglizismen sind 

in einer Tabelle im Anhang zugefügt. 

Die Tabelle ist in 10 Zeilen und zwei Spalten gegliedert. In der 

ersten Spalte sind die Jahre und in der zweiten sind die Anglizismen 

aufgeschrieben. Jede Zeile vertritt ein Jahr. Diese Hypothese wird in zwei 

Kapitel unterteilt. Das erste Kapitel wird sich mit Anglizismen 

beschäftigen, die ersetzbar sind. Der Anglizismus wird aufgeschrieben 

und erklärt, warum der Anglizismus verwendet wurde und was der 

Anglizismus bedeutet. Am Ende gibt der Autor einen Vorschlag, wie der 

Anglizismus ersetzt sein kann. Der Autor wird dazu ein Online-

Wörterbuch benutzen. Das erste Kapitel wird in drei weitere Unterkapitel 

geteilt. Jedes Unterkapitel wird immer 2 bis 3 Anglizismen enthalten. 

Diese Anglizismen wird der Autor erst in dem Kapitel erwähnen. Das 

zweite Kapitel wird sich den Anglizismen widmen, die man nicht 

ersetzen kann. Diese Anglizismen werden erwähnt und der Autor erklärt 

ihre Bedeutung. 

Dazu wird auch die Häufigkeit des Anglizismus im Duden-Korpus 

angegeben. Die Häufigkeit wird folgend definiert: „Die Angaben zur 

Worthäufigkeit sind computergeneriert und wurden auf Basis des 

Dudenkorpus erstellt. Das Dudenkorpus ist eine digitale 

Volltextsammlung mit mehr als 5 Milliarden Wortformen aus Texten der 

letzten 25 Jahre, die eine Vielzahl unterschiedlicher Textsorten (Romane, 

Sachbücher, Zeitungs- und Zeitschriftenjahrgänge u. a.) repräsentieren“  

(Duden, 2020). Duden hat fünf Häufigkeitsklassen. Die fünfte bedeutet, 

dass das Wort durchschnittlich mehr als 1000-mal in einer Million 

Wortformen des Dudenkorpus belegt wurde. Die vierte bedeutet mehr als 

100-mal, die dritte mehr als 10-mal, die zweite mehr als 1-mal und die 

erste seltener als 1-mal (Duden, 2020). 



38 

 

3.5.1. Ersetzbare Anglizismen durch ein semantisches deutsches 

Äquivalent 

In diesem Kapitel widmet sich der Autor den Anglizismen, die 

ersetzbar sind. Der Autor hat dieses Kapitel in drei Unterkapitel 

geteilt. Das erste Unterkapitel enthält Anglizismen Arena und Klub. 

Das zweite Unterkapitel enthält Anglizismen, die eine Verbindung mit 

dem Spiel haben. Es handelt sich um Duell, Zentrum und Chance. Das 

dritte Unterkapitel enthält Anglizismen, die eine Verbindung mit der 

Position des Spielers haben. Es handelt sich um Keeper, Offensive und 

Defensive. Alle Anglizismen werden in der alphabetischen Reihe 

geordnet.  

3.5.1.1. Arena und Klub 

Die erste Gruppe der Anglizismen ist, wie bereits erwähnt 

wurde, alphabetisch geordnet. Das erste Anglizismus ist also 

Arena. Arena wurde in den Texten verwendet, um den Ort zu 

beschreiben, wo sich das Spiel spielen wird34. Arena wurde nur im 

Singular verwendet. Arena ist eher mit Hockey verbunden, also 

eignet sich es im Fußball nicht so gut. In diesem Fall ist es möglich, 

Arena durch das Wort Stadion zu ersetzen. Es ist ein semantisches 

deutsches Äquivalent und passt viel besser in den Kontext. Arena 

gehört in die dritte Häufigkeitsklasse und das Stadion gehört auch 

in die dritte Häufigkeitsklasse [41]. 

Der zweite und in diesem Unterkapitel auch der letzte 

Anglizismus ist Klub. Mit Klub beschreibt man eine Mannschaft in 

der Fußballwelt. Klub wurde sowohl im Singular als auch im Plural 

benutzt. In diesem Fall ist es möglich Klub durch Verein zu 

 
34 wie z.B. Münchner Arena 
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ersetzen. Klub gehört in die vierte Häufigkeitsklasse und der 

Verein gehört auch in die vierte Häufigkeitsklasse [42]. 

3.5.1.2. Chance, Duell und Zentrum 

Die zweite Gruppe von Anglizismen beginnt mit dem 

Anglizismus Chance. Chance drückt eine Situation aus, in der es 

möglich ist, das Tor zu erzielen oder eine gefährliche Situation zu 

machen. Chance wurde sowohl im Singular als auch im Plural 

benutzt, sogar mit Bindestrich und einem anderen Wort. In diesem 

Fällen ist es möglich Chance zu ersetzten. Man kann es mit 

Möglichkeit ersetzen. Es handelt sich um ein semantisches 

deutsches Äquivalent. Chance gehört in die vierte 

Häufigkeitsklasse und Möglichkeit gehört auch in die vierte 

Häufigkeitsklasse [43]. 

Nächster Anglizismus in diesem Unterkapitel ist Duell. 

Duell drückte zwei Situationen aus. Erstens wurde mit diesem 

Anglizismus ein Zweikampf zwischen zwei Spielern beschrieben, 

und zweitens meinte der Autor ein Zweikampf zwischen den 

beiden Vereinen in der Champions League. Duell wurde sowohl 

im Singular als auch im Plural benutzt. Beide Situationen kann man 

durch das Wort Zweikampf ersetzen. Duell gehört in die dritte 

Häufigkeitsklasse, aber Zweikampf gehört in die zweite 

Häufigkeitsklasse, dass bedeutet das in Duden-Korpus Zweikampf 

weniger benutzt ist als Duell [44]. 

Der letzte Anglizismus in dieser Gruppe ist Zentrum. Mit 

Zentrum wird die Position des Spielers beschrieben. Damit ist die 

Mitte des Spielfeldes gemeint. Zentrum wurde nur im Singular 

benutzt. Für diesen Fall existiert in Fußball die Bezeichnung 

Mittelfeld. Mittelfeld ersetzt Zentrum vollständig und passt besser 
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in den Kontext. Zentrum gehört in die dritte Häufigkeitsklasse und 

Mittelfeld gehört auch in die dritte Häufigkeitsklasse [45].  

3.5.1.3. Defensive, Keeper und Offensive 

Der erste Anglizismus im letzten Unterkapitel ist Defensive. 

Defensive wurde in vielen Fällen benutzt, aber es drückte immer 

den Spielstil aus. In diesem Fall konzentrieren sich die Spieler oder 

der Verein auf die Verteidigung der Angriffe des Gegners. Es 

drückt aber auch eine schöne Aktion in der Abwehr aus. Defensive 

wurde als Substantiv benutzt, aber auch als Adjektiv in der Form 

defensiv. Diese Anglizismen kann man durch das Wort Abwehr 

oder abwehrend ersetzen. Die Wörter passen in alle Situationen, 

wo Defensive oder defensiv benutzt wurde. Beide gehören in die 

dritte Häufigkeitsklasse und auch Abwehr und abwehrend gehört 

in die dritte Häufigkeitsklasse [46]. 

Der zweite Anglizismus ist Keeper. Dieser Anglizismus ist 

eine Benennung für einen Spieler. Er ist der einzige Spieler, der die 

Hände benutzen kann und er versucht Toren zu verhindern. Das 

Äquivalent für Keeper ist Torwart. Dieses Wort wird häufig 

benutzt und es kann in allen Fällen den Keeper ersetzen. Der 

Keeper gehört in die dritte Häufigkeitsklasse und Torwart gehört 

auch in die dritte Häufigkeitsklasse [47]. 

Der letzte Anglizismus ist Offensive. Offensive wurde auch 

in vielen Fällen benutzt und es ist das Gegenteil von Defensive. 

Die Spieler und der Verein konzentrieren sich mehr auf Angreifen. 

Dadurch beschreibt man auch eine Aktion im Angriff. Offensive 

wurde sowohl als Substantiv als auch Adjektiv in der Form 

offensive benutzt. Dieser Anglizismus kann man durch Wort 

Angriff oder angreifen ersetzen. Durch diese Wörter wird es 
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vollständig ersetzt. Beide gehören in die dritte Häufigkeitsklasse 

und auch Angriff und angreifen gehört in die dritte 

Häufigkeitsklasse [48].   

3.5.2. Nicht ersetzbare Anglizismen 

In diesem Kapitel werden einige Anglizismen erwähnt, die man 

nicht übersetzen kann, weil die Anglizismen kein Äquivalent haben. 

Es wird sich um Anglizismen Dribbler, Pressing, Trainer und Volley 

handeln. Diese Anglizismen werden nur näher beschrieben und der 

Autor wird die Bedeutung erklären. Die Häufigkeit im Duden-Korpus 

wird auch erwähnt. Der erste Anglizismus ist Dribbler. Dribbeln 

bedeutet die Bewegung eines Spielers mit dem Ball und es gelingt ihm 

über einen Gegner weiterzukommen. Dribbler wurde also von 

dribbeln abgeleitet. Dribbler wurde nur im Singular benutzt. Auf der 

Webseite Duden war kein Synonym für Dribbler möglich. Es gehört 

zu der ersten Häufigkeitsklasse [49]. 

Zweiter Anglizismus ist Pressing. Unter Pressing versteht man 

ein Druck auf den Gegner zu machen, damit der Gegner ein Fehler 

macht und den Ball verliert. Pressing wurde nur im Singular benutzt. 

Auch in diesem Fall steht auf der Webseite Duden kein Synonym. 

Pressing gehört zu der zweiten Gruppe der Häufigkeitsklasse. 

Der dritte Anglizismus ist Trainer. Trainer ist der Vereinsleiter. 

Trainer wurde nur im Singular benutzt. In diesem Fall sind auf der 

Webseite Duden 2 Synonyme. Das erste Synonym ist Betreuer, aber 

diese Benennung wird im Fußball nicht benutzt. Das zweite Synonym 

ist Coach, aber hier handelt sich es auch um einen Anglizismus. 

Trainer gehört in die vierte Häufigkeitsklasse, und weil der Trainer 

nicht mehr ein deutsches Äquivalent hat, war der Anglizismus Trainer 

in dem Duden-Korpus stark vertreten [50]. 
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Der letzte Anglizismus ist Volley. Es handelt sich um eine 

Schuss-Technik, bei der ein Spieler den Ball noch in der Luft trifft, 

bevor er auf den Boden fällt. Volley wurde im Singular benutzt. Volley 

hat auch kein mögliches Synonym auf der Webseite Duden. Dazu ist 

bei diesem Wort auch kein Häufigkeitsklasse veröffentlicht [51].  

3.6. Schlussfolgerungen der zweiten Hypothese 

Wie wir in diesem Kapitel sehen konnten, werden laut Duden-

Korpus alle Anglizismen außer Zweikampf mit der gleichen Häufigkeit 

wie deutsche Äquivalente benutzt. Damit hat sich die Hypothese des 

Autors bestätigt, dass Autoren der Artikeln Anglizismen häufiger 

verwendeten, obwohl ein deutsches Äquivalent verfügbar war. Der Autor 

behauptet, dass die Benutzung von Anglizismen weiter steigen wird und 

es wird mehrere Anglizismen geben, welche ihr deutsches Äquivalent 

verlieren. Es wurde auch bestätigt, dass manche Anglizismen nicht mehr 

ihr Äquivalent haben, und daher wird der Anglizismus sehr häufig 

benutzt.  
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3.7. Deutsch-tschechischer Glossar zum Thema 

stilistische Analyse ausgewählter deutscher Texte mit 

einem Hauptthema Sport 

Ich habe einige wichtige Begriffe aus den Artikeln ausgewählt, die mit 

meiner Analyse und mit dem Thema zusammenhängen. 

Begriff Deutsch Begriff 

Tschechisch 

Definition/Erklärung 

1 der Bayer, -n, -n Bavor [21] „Einwohnerbezeichnung“ [1] 

2 der Doppelpass, -es, 

ä-e 

Narážečka 

[22] 

„Folge von zwei Pässen, von denen 

der erste an einen Mitspieler 

gegeben wird, der den Ball sofort 

wieder an den ersten Spieler 

zurückpasst“ [2] 

3 das Dribbling, -s, -s Driblování 

[23] 

„zu einem Dribbling ansetzen“ [3] 

4 die Kritik, , -en Kritika [24] „prüfende Beurteilung und deren 

Äußerung in entsprechenden 

Worten“ [4] 

5 die Flanke, , -n Střela/Centr 

z boku [25] 

„hohe Ballabgabe vor das 

gegnerische Tor von der Seite her“ 

[5] 

6 der Hackentrick, es, 

-s 

Patička [26] „spektakulärer Pass mit dem 

hinteren Teil des Fußes“ [6] 

 

7 die Hereingabe, , -

n 

Centr [27] „von außen nach innen gespielter 

Ball, gespielte Vorlage“ [7] 
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8 der Konter, -s,  Protiútok 

[28] 

„unmittelbar nach erfolgreicher 

Abwehr eines gegnerischen 

Angriffs erfolgender Gegenangriff“ 

[8] 

9 der Kopfball, -es, ä-

e 

Hlavička 

[29] 

„mit dem Kopf gestoßener Ball“ 

[9] 

 

10 der Lupfer, -s,  Lob [30] „Schuss, bei dem der Ball in einem 

sanften Bogen über einen 

Gegenspieler, eine Gegenspielerin 

hinweg geschossen wird“ [10] 

11 der Münchner, -s,  Mnichovan 

[31] 

„Einwohnerbezeichnung“ [11] 

12 parieren, parierte, 

hat pariert 

Odrazit [32] „abwehren“ [12] 

13 das Pflichtspiel, -es, 

-e 

Soutěžní 

zápas [33] 

„im Rahmen eines Turniers 

(einschließlich 

Qualifikationsrunden) 

ausgetragenes Spiel“ [13] 

14 prallen, prallte, ist 

geprallen 

Narazit proti 

[34] 

„gegen etw., jmdn. heftig stoßen“ 

[14] 

 

15 die Qualifikation, , 

-en  

Kvalifikace 

[35] 

„durch eine bestimmte sportliche 

Leistung erworbene Berechtigung, 

an einem Wettbewerb 

teilzunehmen“ [15] 

16 der Reflex, -es, -e Reflex [36] „nicht kontrollierbare Bewegung“ 

[16] 
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17 Strafraum, -es, ä-e Pokutové 

území [37] 

„abgegrenzter Raum um das Tor, in 

dem der Torwart besondere Rechte 

zur Abwehr hat und 

Regelwidrigkeiten der 

verteidigenden Mannschaft 

besonders streng geahndet werden“ 

[17] 

18 die Taktik, , -en Taktika [38] „aufgrund von Überlegungen im 

Hinblick auf Zweckmäßigkeit und 

Erfolg festgelegtes Vorgehen“ [18] 

19 das Tiki-Taka, -s, -s Tiki-Taka 

[39] 

„auf geringe Entfernung gespieltes 

Passspiel“ [19] 

20 die Viererkette, , -

en 

Čtyřčlenná 

obrana [40] 

„aus vier Personen bestehende 

Abwehr“ [20] 
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4. Fazit 

Diese Bachelorarbeit hat sich auf die stilistische Analyse der 

ausgewählter deutscher Texte mit dem Hauptthema Sport konzentriert. Für 

diese Arbeit wurden zwei Hypothesen aufgestellt. Die erste Hypothese hat 

sich mit der Häufigkeit von Synekdochen beschäftigt. Synekdochen, die 

Namen des Spielers oder der Mannschaft ersetzen. Der Autor hat bei dieser 

Hypothese behauptet, dass der Trend in der Benutzung fallen wird. 

Die zweite Hypothese hat sich mit der Benutzung von Anglizismen 

beschäftigt. Die Anglizismen, die man durch ein deutsches Äquivalent 

ersetzen konnte, aber trotz der Möglichkeit wurden die Anglizismen benutzt. 

Der Autor behauptete, dass die Anglizismen häufiger benutzt wurden als das 

deutsche Äquivalent. Diese Hypothesen wurden mit der stilistischen Analyse 

untersucht. Aus den Ergebnissen der stilistischen Analyse wurden Tabellen 

und Grafiken gemacht und aus denen wird der Autor die Ergebnisse seiner 

Arbeit ermitteln. Am Ende des praktischen Teiles wurde noch ein Glossar 

hinzugefügt. Das Glossar enthält wichtige Begriffe. Die Begriffe wurden 

übersetzt und die Bedeutung wurde auch erklärt. 

Aus den beigefügten Grafiken konnten wir in der ersten Hypothese sehen, 

dass die Werte der Benutzung in den meisten Jahren gleich waren. Nur 

zwischen Jahren 2015 und 2018 war ein starker Rückgang zu sehen. Dieser 

Rückgang hat auch andere Grafiken gekennzeichnet. Bei der Grafik 1 war in 

zwei Perioden ein starker Rückgang zu sehen. Bei der Graphik 2 war ein 

Rückgang in der zweiten Periode zu sehen. Es konnte wie ein konstanter 

Rückgang aussehen, aber die Werte der Benutzung kehrten in den letzten 

zwei Jahren zurück. Die Werte kehrten in die Werte der ersten Jahre zurück, 

deswegen handelt es sich um keinen konstanten Rückgang. Bayern war die 

an der häufigsten benutzten Synekdoche. 
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In der zweiten Hypothese wurden Anglizismen beschrieben und es wurde 

ein deutsches Äquivalent vorgeschlagen, welches den Anglizismus ersetzen 

könnte. Beide Begriffe wurden mit dem Duden-Korpus verglichen. Die 

Vergleichung zeigte, dass die Benutzung gleich war. Dies bedeutet, dass die 

Autoren die Anglizismen mehr als die Äquivalente benutzten.  

Die erste Hypothese wurde also widerlegt und die Benutzung dieser 

Synekdochen zeigte keinen konstanten Rückgang. Außer den Ausfall, der 

oben erwähnt wurde, wurden die Synekdochen mit gleicher Häufigkeit 

benutzt, also gab es keinen Rückgang. Autor behauptet, dass dieser Trend 

auch in nächsten Jahren gleich wird und es wäre interessant es in einem 

größeren Zeitraum zu untersuchen. 

Die zweite Hypothese wurde bestätigt. Es wurde bewiesen, dass die 

Autoren die Anglizismen vor dem deutschen Äquivalenten bevorzugen. 

Auch hier wäre es interessant, diese Hypothese weiter zu untersuchen in 

einem größeren Zeitraum. Der Autor behauptet, dass dieser Trend steigen 

wird und die Anglizismen werden immer mehr benutzt.  
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7. Resümee 

Diese Arbeit beschäftigt sich mit der Analyse der deutschen Sporttexten. 

Thema der Texte ist FC Bayern München und die Champions League. In 

dieser Arbeit wurden zwei Hypothesen aufgestellt. Die erste Hypothese hat 

sich mit dem Trend der Benutzung von Synekdochen beschäftigt. Mit den 

Synekdochen werden die Spieler und der Verein bezeichnet. Die zweite 

Hypothese beschäftigt sich mit der Verwendung von Anglizismen, trotz der 

Möglichkeit ein deutsches Äquivalent zu verwenden. Die Synekdochen 

wurden benutzt, um die Attraktivität des Textes zu erhöhen. Die 

Anglizismen werden immer häufiger benutzt und das möchtet der Autor 

überprüfen. In dieser Arbeit wurde die stilistische Analyse verwendet. Es 

wurden Grafiken und Tabellen beigefügt und mit diesen Grafiken und 

Tabellen ist es möglich Ergebnisse festzustellen. 

Die erste Hypothese wurde widerlegt, weil der Trend nicht konstant 

abnahm. Zwischen den Jahren ist nur ein Ausfall der Benutzung zu 

verzeichnen. Die Synekdoche Bayern wurde am häufigsten benutzt. Die 

zweite Hypothese hat sich bestätigt. Es wurde bewiesen, dass die Autoren 

trotz der Möglichkeit Äquivalente zu benutzen, eher die Anglizismen 

benutzten. Die Anglizismen wurden mit dem deutschen Äquivalent im 

Duden-Korpus verglichen. Es wurde bewiesen, dass beide gleich häufig 

benutzt werden, aber die Autoren benutzen eher die Anglizismen. Am Ende 

des praktischen Teiles war ein Glossar beigefügt. Das Glossar enthält 

wichtige Begriffe. Das Glossar enthält das deutsche Wort, tschechische 

Übersetzung und die Bedeutung des Wortes.  
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Beilagen 

A. Tabelle 1 

  

  Bayern Münchner 
3. Häufigkeit 

des Jahres 

4. Häufigkeit 

des Jahres 

5. Häufigkeit 

des Jahres 

2011 11 2 
3 - 

Niederländer 
2 - Mailand 1 - Franzose 

2012 8 11 6 - Basler 4 - Schweizer 4 - Holländer 

2013 11 9 4 - Engländer 2 - Holländer 1 - Franzose 

2014 8 5 
12 - 

Londoner 
5 - Holländer 1 - Franzose 

2015 2 3 1 - Franzose 1 - Ukrainer 1 - Katalaner 

2016 4 6 3 - Italiener 1 - Turiner   

2017 9 2 
10 - 

Londoner 
3 - Franzose 2 - Engländer 

2018 1 3 2 - Chilene 1 - Franzose 
1 - 

Brasilianer 

2019 9 7 
2 - 

Liverpooler 
1 - Holländer   

2020 12 8 3 - Londoner 3 - Polen 
1 - 

Brasilianer 
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B. Grafik 1 
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D. Grafik 3 
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